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Handels berichte. ' 

Berlin, den 15. September. Se. Majeftät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: dem Oberforſter Ewald zu Maſſin im Regierungs- 
Bezirk Frankfurt, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Zeugdie⸗ 
ner Korth vom Artilleriedepot zu Minden, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſo wie dem Handſchuhfabrikanten Karl Ludwig Lehmann zu Berlin, 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen und Allerhöchſtihren bishe- 
rigen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Päpſtlichen Hofe, 
Kammerherrn von Uſedom, zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem 
Prädikat „Excellenz“ zu ernennen. 

Der bisherige Ober⸗Berg⸗Amts⸗Sekretär Heinrich Krauſe iſt 
zum Geheimen erpebirenden Berg⸗Sekretär im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt worden. 


(b. Meyendorf in Warſchau eingetroffen), 


Se. Königliche Hoheit der Regent von Baden iſt geſtern hier 
dige und im Königligen Schtofe abgeftiegen. 
Angekommen: Der Ober-Präſident der Provinz Pommern, Frei- 
err von Senfft⸗Pilſach, von Stettin. f a 
k Der a 15 Dirigent der trigonometriſchen Abtheilung 
des großen Generalſtabes, Baeyer, aus der Provinz Schleſien. 5 

Der General⸗Major und Kommandeur der 11. Infanterie-Brigade, 
von Hann, aus der Rheinprovinz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, den 14. September, Vormittags. Am 12. d. ſollten 
die Deſtexreichiſchen Truppen die Moldau betreten. Am 4. 
d. iſt der größte Theil der Pontus⸗Expedition abgegangen. 
Schamyl hat bei Tiflis einen bedeutenden Sieg über die 
Ruſſen errungen. Zwiſchen der Türkei und Perſien ſteht 
ein Bruch bevor. g ö 2 
Paris, den 14. September. Der 1 er le. 
ü ' öſiſche und Türkiſche Expedi 15 
bergen g, von Beste aten fl, und eee Bla 
fich bei der S chlangeninſel mit demſelben vereinigen werde. Das 
Wetter ift günſtig. 5 5 
An der geftrigen Abendbörſe wurde die Zprozentige Rente zu 73, 
70 gehandelt. 


Deutſchland. 


( Berlin, den 14. September. Se. Majeſtät der König kam 
heute Morgen 83 Uhr, in Begleitung des Oberſtkämmerers Grafen zu 
Dohna, der Flügeladjutanten Oberſt v. Manteuffel, Oberſtlieute⸗ 
nant v. Hiller, Major v. Schlegell, des Hofmarſchall Grafen Kel- 
ler, des Kabinetsrathes Niebuhr dc. 2c. von Potsdam nach Berlin, 
fuhr aber vom Bahnhofe aus unverzüglich nach Schloß Bellevue und 
nahm dort bis Mittag 12 Uhr die Vorträge des Miniſterpräſidenten, des 
Kriegsminiſters, des Miniſters des Innern und des Kultusminiſters 
entgegen. Um 1 Uhr fuhr Se. Majeſtät ins hieſige Schloß und begrüßte 
dort den um 103 Uhr hier eingetroffenen Prinz-Regenten von Baden. 
um Se Allerhöchſtderſelbe nach Schloß Bellevue zurück und traf 
die Königin, 80 e Bahnhofe ein, wo Allerhöchſtderſelbe 
Mit Sr. Maj. dem Könige lautet Grrazuges heimkehrend, erwartete. 

5 gen auf dem Bahnhofe an der Prinz Al⸗ 
brecht und Sohn, der General v. Gerlach, der General-Polizei⸗Direktor 
v. Hinckeldey, der Oberſt v. Manteuffel ze. Der Prinz von Preußen 
erwartete Ihre Maj. die Königin auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe. Um 
41 Uhr traf der Extrazug auf dem Potsdamer Bahnhofe ein. Se. Maj. 
der König und die anweſenden Prinzen eilten auf den Königl. Salon⸗ 
wagen zu und begrüßten in herzlicher Weiſe die Königin. Se. Maj. der 
Konig 3 hierauf ſeine erlauchte Gemahlin nach Sansſouci zurück, 
— Preußen, der Prinz Albrecht und Prinz Friedrich Albrecht 
fuhren dagegen ins Schloß, wo dem Prinz⸗Regente Bat 
ein glanzendes Din h 3 Regenten von Baden zu Ehren 

1 f er ſtattfand, an welchem die Prinzen des hohen Kö- 
nigshauſes, der Erbprinz von Meini der Prinz Wi 6 
lenburg⸗Schwerin, der Pri. — ningen, der Prinz Vilhelm von Meck⸗ 

en Vormittag 9 u un Wilhelm von Baden ꝛc. Theil nahmen. — 

Morg 3 9 Uhr werden Ihre Majeſtäten von Potsdam mit- 
telſt Ertrazuges nach dem unſerer Stadt benachbarten Dorfe Schöneb 
fahren und fih von vod aus, Se. Majetat nie gung u led, 909 
Majeftät die Königin im Wagen, nach dem Erer König zu Pferde, Ihre 
pelhofer Felde begeben, wo um 10 Uhr die — abe auf dem Tem⸗ 
Nach beendigter Parade kommt des Königs Maiettn den Anfang nimmt. 
im hieſigen Schloſſe ab, wo Allerhöͤchſtderſelbe Mig 3 und ſteigt 
Miniſterpräſidenten und des General⸗Polizei⸗Direktors se Vortrag des 
und mehrere Audienzen ertheilen will. Nachmittags 3 uhr wen . 
großes Militär⸗Diner, bei welchem auch Ihre Maj. die Königin und 5 
3 Prinzen und Prinzeſſinnen der Königlichen Familie erſchei⸗ 
nen werden. f 

Der Prinz-⸗Regent von Baden traf heute Vormittag von Karlsruhe 
hier ein. Der von der Königl. Kommandantur angeordnete offizielle Em⸗ 
pfang auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe wurde wieder abbeſtellt, da der 


unbegründet; d. Brome. 


Thieren lockten die Schaulu 
iher 1 


Sonnabend den 16. September. 


hohe Gaſt ohne alles Gepränge bei uns einziehen wollte. Dagegen be⸗ 


gaben ſich die ſämmtlichen Prinzen um 11 Uhr ins Schloß und begrüßten 
dort Se. Königl. Hoheit. Der Prinz von Preußen und deſſen Sohn, der 
Prinz Friedrich Wilhelm hatten die Parade-Uniform und das Ordens⸗ 
band angelegt. — Geſtern Mittag empfing Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen den kommandirenden General des 5. Armee⸗Corps v. Tie⸗ 
tzen und Hennig und hatte mit demſelben eine längere Unterredung. 
Morgen ift derſelbe zu dem Gala-Diner geladen. N 

Heute Nachmittag ſind die Niederländiſchen Herrſchaften vom Schloſſe 
Muskau hier angekommen. Wie ich höre, ſind noch andere Fürſtliche 
Fremden im Anzuge. j 

Die Nachricht, daß der Oeſterreichiſche Premier Graf Buol, un 
zufrieden mit der neueſten Politik Oeſterreichs, aus dem Kabinet ſcheiden 
und an feine Stelle der hieſige Oeſterreichiſche Geſandte Graf Thun, 
mit den Intentionen unſerer Regierung von Anfang an einverſtanden, 
treten werde, wird als unbegründet bezeichnet. 

— Das von unſerem Hülfs⸗Comité für die Schleſiſchen Ueber⸗ 
ſchwemmten geſtern Nachmittag im Thiergarten veranſtaltete Prome⸗ 
naden⸗Concert erſchien in der That als eine wahre Volks⸗Prome⸗ 
nade. Nur bei wenig Gelegenheiten dürfte Berlin ein ſolches Zuſam⸗ 
menſtrömen von Spaziergängern und Fahrenden aus allen Klaſſen ge⸗ 
ſehen haben. Man kann rechnen, daß auf dem für das Feſt eingehegten 
Raume im Thiergarten, vom Brandenburger Thore bis zum Stern, 
rechts von der Chauſſee 70—80,000 Menſchen und eirca 4000 Fuhr⸗ 
werke aller Gattungen courſirten. Letztere bildeten in der Anfahrt eine Reihe 
zur Seite der Linden bis zum Opernhauſe, und bewegten ſich auf der 
Charlottenburger Chauſſee in zwei- und dreifacher Chaine im Schritt. 
Mit großer Heiterkeit wurden vom Publikum mehrere Omnibuſſe und 
Geſellſchaftswagen aufgenommen, die in der Corſo-Linie mitfuhren. An 
eilf verſchiedenen Punkten waren die Mufit- und Horniſten-Chöre des 
2. Garde⸗ Regiments zu Fuß, des Garde⸗-Reſerve-, Kaiſer Alerander- 
Grenadier-, Kaiſer Franz-Grenadier-Regiments, des Garde -Schützen⸗ 
Bataillons, der Garde-Pionier-Abtheilung, ſo wie die Trompeter ⸗Chöre 
des Garde Küraſſier-, Garde-Dragoner-, 2. Garde-Ulanen- und Garde- 
Artillerie-Regiments und das Muſikchor der Schutzmannſchaft unter Lei⸗ 
tung ihrer Direktoren und der Ober-Leitung des Königl. Muſikdirektors 
Wieprecht aufgeftellt und führten, nachdem die Eröffnung des Concerts 
um 3 Uhr durch drei Kanonenſchläge annoncirt worden, die Pitcen des 
Programms in raſcher Folge bis gegen 7 Uhr aus, zu welcher Zeit das 
Concert ſchloß. Auf dem großen Grercierplag vor dem Kroll'ſchen 
Lokale, entlang die Wege nach den Zelten ꝛc. waren eine Menge 
fliegender Reſtaurationen und Verkaufsbuden aller Art errichtet, auf 
dem Zeltenplatz ſelbſt drehte ein C cguſſell ſeine raſchen Kreiſe, zwi⸗ 


ſchen den hohen Bäumen der Ulmen -Alle executirte ein Seilkünſtler ſeine 


ü i ich d noch kunſtfertigern 
Künſte, leinene Buden mit 1 a e 1 e i da 
ſen um agerten ſich ganze Geſellſchaften müder Berliner, die keine 
Bank erhaſcht, und reſtaurirten ſich aus freier Hand. Ihre Königl. Ho- 
heiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, Prinz Friedrich 
Wilhelm, Prinz Albrecht und Sohn, der Erbprinz und die Frau 
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen nahmen gleichfalls an 
der Corſofahrt Theil. — Noch am ſpäten Abend zeigte die über der gan⸗ 
zen Friedrichsſtadt lagernde dichte Staubwolke, wie groß das Gedränge 
geweſen. Der Kroll'ſche Garten war ſchon um 4 Uhr jo überfüllt, daß 
bald nachher der Zutritt aufhören mußte. Die Vorſtellung begann um 
halb 7 Uhr im Theater, welches bei glänzender Beleuchtung eine zahl- 
reiche Geſellſchaft verſammelt ſah. Trotz der erhöhten Preiſe war der 
große Königsfaal gedrängt voll und gewährte ſchon durch die eleganten 
Toiletten der Damen einen lohnenswerthen Anblick. Das bekannte Vau⸗ 
deville: „Guten Morgen Herr Fiſcher!“ wurde zuerſt mit neuer Beſetzung 
gegeben. Hierauf folgte: „Der Kurmärker und die Picarde.“ Zum Schluß 
„Don Carlos, Infant von Spanien“, worin Pepa Vargas durch 
ihre reizend ausgeführte Madrileng ihr Spaniſches Scherflein beitrug. 

— Von der Direktion der Aachen-Münchener Feuer⸗Verſi⸗ 
cherungs-Geſellſchaft iſt dem Hülfs⸗Comité zu Berlin für die b e⸗ 
dürftigen Schleſier, welche durch die Ueberſchwemmungen gelitten 
haben, die bedeutende Summe von Zehntauſend Thalern zur Verfügung 
geſtellt und ausgezahlt worden. f J.. , 

Breslau, den 13. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen hat die bereits angezeigte Unterſtüzung von 1000 Rthlr. 
für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Schleſier mit nachſtehendem 
huldvollen Schreiben begleitet: 

„Die in jungſter Zeit ſtattgehabten verheerenden Ueberſchwemmun⸗ 
gen, durch welche ein jo. großer Theil der Bewohner Schleſiens heim⸗ 
geſucht worden iſt, haben Meine ſchmerzlichſte und aufrichtigſte Theilnahme 
erregt und veranlaſſen Mich, dem Unterſtützungs-Comitee zu Breslau 
beifolgende „Eintauſend Thaler“ mit dem Erſuchen zu überſenden, ſolche 
in Meinem und Meiner Gemahlin Namen, zur Abhilfe der großen Noth, 
an die ſo hart Betroffenen vertheilen zu wollen. 

Saarlouis, den 2. September 1854. Prinz von Preußen.“ 

Aus dem Nieder-Oderbruch, den 10. September. In Folge 
der großen Wolkenbrüche in Oberſchleſien und der dortigen Ueberſchwem⸗ 
mungen haben die hiefigen Oderniederungen in großer Gefahr geſchwebt, 
indem auch hier das Waſſer eine Höhe erreichte, wie noch nie zuvor, 
nämlich 20 Fuß 10 Zoll am Oberpegel bei der Hohenſaathener Schleuſe. 
An verſchiedenen Stellen drang das Waſſer maſſenhaft unterhalb durch 
den Damm, wodurch ſtarke Senkungen und Abrutſchungen entſtanden, 
die jeden Augenblick das Schlimmſte befürchten ließen. Hunderte von 
Arbeitern waren unter der oberen Leitung des Deichhauptmanns Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Naumann Tag und Nacht unter den unerhörteſten 
Anſtrengungen mit der Vertheidigung dieſes mehrere Meilen langen Dei⸗ 
ches beſchäftigt, während drinnen im Bruche Alles theils geflüchtet, theils 
zur Flucht vorbereitet war. Die Gefahr iſt nunmehr vorüber, das Waſſer 
im Fallen und das Oderbruch, welches ſich jetzt von Küſtrin bis Oder⸗ 
berg ausgedehnt, gerettet. Den hoͤchſten Punkt erreichte die Gefahr in 


der Nacht vom 2. zum Z. September, wo in, der Nähe des Dorfes Reu⸗ 
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Glietzen, durch Drängewaſſer unterſpült, plötzlich auf mehrere Ruthen 
Länge etwa die Hälfte des Dammes in ſich ſelbſt zuſammenſtürzte, und 
nur die andere Hälfte auf der Stromſeite ſtehen blieb, um dem Andrängen 
der unermeßlichen Waſſermaſſen noch Trotz zu bieten. Schon hatten die 
ermüdeten Arbeiter hier den Muth verloren und ſuchten fliehend fich ſelbſt 
zu retten, ſchon brannten die Lärmfeuer und ertönten in allen Orten weit 
und breit die Rothſignale, ſchon drängte das Waſſer ftärker und ſtärker 
durch den gefährlich verletzten Deich, als ein entſchloſſener Mann, die 
allgemeine Stimme nennt den Gutsbeſitzer Köhler aus dem Oderbruche, 
auf der verhängnißvollen Stelle eintraf, die Rettung noch für möglich 
erklärte, eine Anzahl muthiger Arbeiter zuſammenraffte und ſich mit ihnen 
der drohenden Gefahr entgegen warf, während er aus den nahen Ort⸗ 
ſchaften auf das Schleunigſte weiteren Beiſtand und Herbeiſchaffung von 
Stopfungs⸗ Materialien requirirte, und ſo die Rettung des Deiches be⸗ 
wirkte. Am anderen Tage kam dann das Waſſer zum Stillſtand und in 
den folgenden Tagen fing es langſam an zu fallen. Welche ungeheure 
Spannung die Dämme diesmal auszuhalten gehabt haben, mag man 
daraus ermeſſen, daß das Waſſer in der Oder über 13 Fuß höher ſtand 
als in der Oderniederung, indem der Unterpegel bei der Hohenſaathener 
Schleuſe, welcher den Binnenwaſſerſtand anzeigt, nur etwa 74 Fuß 
markirte. Auch dieſe letztere Schleuſe hatte, da ſie unmittelbar an der 
Oder liegt, einen ſo gefährlichen Druck auszuhalten, daß ſie nicht allein, 
nachdem das Waſſer 16 Fuß überſchritten hatte, für die Schiffahrt gänz⸗ 
lich geſperrt, ſondern auch noch durch beſondere Vorrichtungen geſchützt 
werden mußte. In Folge deſſen haben ſich bis jetzt ſchon 3-400 Oder⸗ 
ſchiffe auf beiden Seiten derſelben angeſammelt; und doch dürfte die 
Sperrung derſelben noch einige Tage dauern, da in Folge des heftigen 
Anſchwellens der Warthe die Oder nur langſam fällt. Ganz vorzüglich 
hat der in den letzteren Jahren erſt neu erbauete Oberdeich von Hohen» 
wutzen bis Hohenſaathen dieſe ſchwere Probe beſtanden, indem derſelbe 
nicht eine gefährliche Stelle gezeigt hat. Man ſieht, wie vorzüglich ſich 
die neuere Deich-Konſtruklion mit flacherer Boͤſchung bewährt. (VB. 3.) 

Frankfurt a. M., den 7. Sept. Bis zum Zuſammentritt des 
evangeliſchen Kirchentages find nur noch wenige Tage, und, 
gleichwohl tritt er vor dem Meßtreiben, vor der Aufmerkſamkeit auf die, 
Cholera, vor anderen unſere ſpeziellen Verhältniſſe berührenden Angele- 
genheiten faſt ganz zurück. Unter 20 gefragten Perſonen weiß kaum eine 
darüber nur geringen Beſcheid zu ertheilen. Begreiflich können die rei⸗ 
chen Proteſtanten unſerer Stadt, im Gegenſatz mit den Einwohnern an⸗ 
derer vom Kirchentag beehrten Städte, nicht zurückbleiben; doch hatte es 
große Mühe gekoſtet, thätige Theilnahme zu erwecken. Alles, was zur 
freikirchlichen Richtung neigt, bleibt natürlich daheim und ſpottet dieſer 
Beſtrebungen. Die ſpezifiſch⸗katholiſche Partei ſieht eine gegen ſie ger 
richtete Demonſtration in der Verſammlung. Neben der nicht ſehr gro⸗ 
ßen Zahl wirklicher bekenntnißtreuer, ſtrenggläubiger Proteſtanten ſtehen 
dann die ganzen und halben Rationaliſten, die Gothaer der Kirche in 
überwiegender Mehrzahl. Sie müſſen ſchon des Koſtenpunkts wegen zur 
Betheiligung gezogen werden, können aber dieſe Gelegenheit nicht ohne 
Demonſtration gegen neuere Beſtrebungen des katholiſchen Klerus und 
ohne Herabſtimmung der ſtreng konfeſſionellen Anforderungen vorüber 
gehen laſſen. Früher hervorgetretene Differenzen möchten ſich hier noch 
erweitern, wenn nicht bedeutende Männer der ſtrengkirchlichen Partei 
durch ergreifende Worte die Majorität zu beſtimmen wiſſen. (A. 3.) 

Frankfurt a. M., den 8. Sept. Wir erhalten die Nachricht, daß 
man gegenwärtig bemüht iſt, dem vereinbarten Bundes⸗Preßgeſ etz 
zu einer praktiſchen Bedeutung zu verhelfen. Die Paſſivität, welche ein 
Theil der Bundesregierungen den gemeinſamen Normativ-Beſtimmun⸗ 
gen gegenüber bewahrt, ſcheint den Erwartungen der Urheber dieſes le⸗ 
gislativen Aktes wenig zu entſprechen. In einem großen Theile der Bun⸗ 
desſtaaten iſt die Publikation noch gar nicht erfolgt und allem Anſchein 
nach haben mehrere Regierungen die Abſicht, dieſelbe nicht zu bewirken. 
Gleichwohl waren gerade gegen die Preſſe dieſer Staaten die Intentio⸗ 
nen, aus welchen das Drängen nach gemeinſamen Beſtimmungen hervor⸗ 
gegangen, vorzugsweiſe gerichtet. (. C.) 

Die „Köln. Z.“ iſt im Stande, nachſtehend den Wortlaut der Pro⸗ 
poſitionen mitzutheilen, welche der Oeſterreichiſche Bundestags⸗Geſandte 
den Mitgliedern des für die Orientaliſche Frage niedergeſetzten Ausſchuſſes 
vorgelegt hat: 

Im Geiſte und nach dem Wortlaut der gemeinſchaftlichen Vorlage 
vom 20. Juli e. haben die Gejandten von Oeſterreich und Preußen in der 
Sitzung vom 17. c. der Bundes ⸗Verſammlung eine Reihe von Akten⸗ 
ſtücken vorgelegt, welche die vereinigten Ausſchüſſe ihrer Erwägung zu 
unterziehen angewieſen ſind. Ich hielt es daher für pflichtſchuldige Rück⸗ 
ſicht, für heute die Ausſchüſſe zu berufen, um, nachdem die Aktenſtücke 
ſeit einigen Tagen gedruckt ſich in den Händen ſämmtlicher Mitglieder be⸗ 
finden, zu dem vertrauensvollen Einvernehmen die Gelegenheit zu geben, 
welches alle Theile zu fordern berechtigt find. Es ſcheint mir aus dem 
Beitritte des Bundes zum Vertrage ſelbſt zu folgen, daß ſich der Bund 
das Verhältniß dieſes Vertrages zur heutigen Sachlage, wie ſie aus den 
mitgetheilten Aktenſtücken hervorgeht, klar mache, daß alſo die vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe die Fragen erörtern; Hebt der zeitweiſe Wegfall des 
Punktes 3. des Zuſatz⸗Artikels den defenfiven Theil des Bündniſſes 
auf, oder mit anderen Worten: 1) Schützt dieſes Bündniß unter 
allen Umſtänden die erſtere Monarchie, ſo lange dieſe Niemanden an⸗ 
greift? 2) Betrachtet der Bund das Im Art. II. des Vertrages be⸗ 
dungene Einderſtändniß nicht als ein verpflichtetes, fo lange die Wah⸗ 
rung der Deutſchen Intereſſen die Haltung Oeſtereichs bedingt? 3) Liegt 
die Beſetzung der Fürſtenthümer durch Oeſterreich nicht im Deutſchen In⸗ 
tereſſe, und ſind die vier Punkte, zu denen ſich Oeſterreich verpflichtete, 
nicht von der Art, daß gerade Deutſchland am meiften Urſache Hat, in 
denſelben Garantieen für die Zukunft zu erblicken? 4) Vorausgeſetzt, daß 
fie es ſind, würde der Bund nicht ſeine Stellung am richtigſten wahrneh⸗ 
men, wenn er ſich dieſe vier Punkte vollkommen aneignete? 5) Tritt, 
im Falle Oeſterreich, das die Fürſtenthümer in Folge des Vertrages vom 
14. Juni beſetzt, von Rußland auf Oeſterreichiſchem Gebiete angegriffen 
würde, die Vertrags» Verpflichtung Deutſchlands zum gemeinſamen Schuße, 
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kraft der Art. 1. und 2. des Bündniſſes, ein? 6) Liegt es nicht im In⸗ 
tereſſe des Bundes, dieſer Lage der Dinge unzweideutigſte Anerkennung 
zu geben, alſo auszuſprechen, daß, wenn auch die im Zuſatz⸗Artikel vom 
20. April ſpeziell bezeichneten Falle in die Ferne getreten find, nichts 
deſto weniger jede Gefahr, die den Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaat in feiner 
jetzigen Haltung bedrohe, den Bund zu gemeinſamer Abwehr verpflichte? 
— An dieſe Frage reihe ſich die ſchließlich folgende: 7a) Liegt es im 
Intereſſe der Europäiſchen Bedeutung des Bundes, feine Stimme, jo 
lange fie noch in voller Unabhängigkeit von den Ereigniſſen fi) verneh⸗ 
men laſſe, und ſo lange fie eben dadurch ein großes Gewicht in die Wag- 
ſchale des Friedens lege und andererſeits ſich die Betheiligung bei fünf- 
tigen Friedens Verhandlungen ſichern kann, zurückzuhalten? 7b) und 
wenn nicht, iſt der Ausſchuß nicht verbunden, der Bundes⸗Verſammlung 
ohne Verzug angemeſſene Anträge vorzulegen? 
Frankreich. 

Paris, den 11. September. Der Rücktritt des Hrn. de Lague⸗ 
ronniere als Haupt⸗Redakteur des Journal de Empire iſt jetzt eine voll⸗ 
brachte Thatſache. Der (bereits frühet erwähnte) Brief, in welchem er 
fein. Journal in Folge eines Avertiſſements desavouirt und den Herrn 
Mires als den Erguß „ehrgeiziger Feigheit“ bezeichnet hatte, erregte jo 
allgemeinen Unwillen in der Preſſe, daß dieſe Stimmung nach und nach 
auch ins Miniſterium des Innern drang und auch hier zu einer Mißbilli⸗ 
gung des fraglichen Briefes führte. Allzu viel Eifer führt bekanntlich 
oft zu denſelben Folgen, wie allzu wenig. Der Herr Miniſter des In⸗ 
nern ſchickte die Demiſſion an Hrn Mires, der dieſelbe mit Jubel auf⸗ 
nahm, da er ſeit Jahr und 908 darauf wartete. Da Hr. de Lagueron⸗ 
niere ſich einiger Gunſt des Kalſers ſchmeichelt, jo ſoll er mindeſtens 
Präſident des geſetzgebenden Körpers zu werden hoffen. Weil zu einer 
ſolchen wichtigen Stelle bekanntlich ſehr viel Takt gehört, fo iſt es wohl 
möglich, daß der geweſene Haupt⸗Redakteur des Journal de [Empire 
auch mit einer Senator⸗, Staatsraths⸗ oder vielleicht noch beſcheideneren 
Stelle ſich zu begnügen haben wird. 

— Der „Despotisme Fould“ hat ſich jetzt auch auf das Theatre 
Francais erſtreckt. Bei dem erſten Wiederauftreten der Rachel haben 
die Journaliſten keine Freikarten bekommen, und auch den Mitgliedern 
des Theaters iſt angezeigt worden, daß die Freikarten aufgehört hätten. 
Die Blätter ſchweigen jetzt, und da das Publikum nun einmal gewohnt 
iſt, nur in Vorſtellungen zu gehen, über welche in der Preſſe Lärm ge⸗ 
ſchlagen wird ſo iſt die Einnahme von 10,000 Fr., welche die erſte Vor⸗ 
ſtellung einbrachte, bei der zweiten auf 8000, bei der dritten auf 5000, 
und Bei der vierten ſogar auf nur 2000 Fr. herabgeſunken. Es unter⸗ 
llegt wohl keinem Zweifel mehr, daß dieſe Maßregel, die mit der Zeit gewiß 
ihr Gutes haben dürfte, aber jetzt in den Künſtler⸗ und Journaliſten⸗Krei⸗ 
fen, wie ein Weltereigniß erſter Klaſſe behandelt wird, nun auf alle Kai⸗ 
ſerlichen Theater ausgedehnt werden ſoll. (Der Theaterklatſch war in 
den letzten Jahren ſo widerlich geworden, daß die Säuberung der Kunſt⸗ 
tempel von den Lohnſchreibern bald als eine Wohlthat empfunden wer⸗ 
den wird, wofern man der gediegeneren Kritik freie Hand läßt, ſich gel⸗ 
tend zu machen. Es wäre über die Sache kein Wort zu verlieren, wenn 
fie in Paris nicht mit fo entſetzlichem Ernſte verhandelt würde.) 

— Der Prozeß gegen die Frau des Eigenthümers des Hotel des 
Princes, eine Schwägerin des Fürſten Ghika, wegen Bigamie, endigte 
heute vor den hieſigen Aſſiſen mit einem freiſprechenden Urtheile, da ſich 
herausſtellte, daß die erſte Ehe derſelben mit dem Engländer Pavy immer 
nur als eine Ceremonie von Gretna Green betrachtet worden war. 

— Zu Cherbvurg erwartet man täglich 400 der Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen von Bomarſund; ſie ſollen theilweiſe zu Arbeiten an den Fe⸗ 
ſtungswerken verwendet werden. 


— Die Inſel Ait, auf welche 1000 Ruſſiſche Gefangene in Ver⸗ 


wahtſam gebracht werden ſollen, iſt eine kleine, vor der Mündung der 
Charente, zwiſchen den Inſeln RE und Oléron gelegene Inſel. Sie bil⸗ 
det mit beiden ein Becken, wo Schiffe Zuflucht und einen guten Anker⸗ 
platz finden. Sie liegt dicht an Frankreich, und der Meeres arm, der fie 
davon trennt, hat ſo wenig Tiefe, daß man ihn während der Ebbe faſt 
durchwaten kann. Mitten in dieſem Meeresarme liegt das Fort Ennet. 
Auf der Inſel liegen deren zwei: das eine vertheidigt den Eingang in 
die Charente, das andere vertheidigt den Kanal, welcher die Inſel Aix 
von der Inſel Oléron trennt. Dieſe Inſel, wenngleich klein, iſt als Stel- 
lung ziemlich wichtig. In den letzten Kriegen hat man ſogar ſchon 
10.000 Mann Truppen dahin transportirt. Dort war es, wo Napoleon 
das Schiff beſtieg, welches ihn nach St. Helena bringen follte. Der 
Weinbau wird mit Erfolg daſelbſt betrieben. 

»· Nach der „Frankf. Poſtzeitung“ iſt dem Marſchall Baraguay 
d' Hiltiers bei feiner Durchreiſe durch Berlin durch einen Adjutanten 
des Kaiſers fein neuer Marſchallsſtab überreicht worden. 

— Der „Zuſchauer“ erzählt, daß fein Paris die „Kreuzztg.“ an 
einer gewiffen Stelle fo gern haben, daß fie die Exemplare, auch 
wenn ſie von Andern beſtellt ſind, gar nicht wieder von ſich laſſen. Der 
Wirth des Cafe Cardinal, dem auf dieſe myſtertoſe Art ſein Exemplar 
häufig vorenthalten wurde, reklamirte ſogar vergeblich beim Direktor der 
Rot ſeine Gazette „ale erbix de fer. — Meidinger würde, und 

ewiß mit beſſerem Erfolge, nach der Gazette »n lac eroix de ler ge⸗ 
ahr aben; mag es der Franzöſiſche Caffeewirth noch einmal nach dem 
Deutſchen Meidinger verſuchen. SEE 

oßbritannien und Irland. 

London, 14 14. September. Den Ruſſiſchen Gefangenen ſagt 
die Koſt, welche ihnen hier verabfolgt wird, ſehr wohl zu. Ihr Küchen⸗ 
zettel beſteht aus Zwieback oder Brot, Zucker, Thee oder Chokolade, Ha⸗ 
fermehl, Senf, Pfeffer, Eſſig, friſchem Fleiſch oder friſchen Gemüſen, 
eingepödeltem Schweine- oder Rindfleiſch, Erbſen 
rinthen, wenn kein feiſches Fleiſch zu bekommen iſt. Außerdem werden 
fie mit Badewannen, Seiſe, Handtüchern u. ſ. w. verſorgt. 

— Der Transport-Dampfer Vifredo bringt in den nächſten Tagen 
von Portsmouth aus Truppen nach dem Schwarzen Meere, eben ſo der 
Algiers. Das Lintenſchiff Royal Wintam (120 Kanonen) iſt vorgeſtern 
mit 6 bis 700 Ruſſiſchen Gefangenen in Plymouth angekommen. 

— Ueber die in England weilenden Mitglieder der Familie Or⸗ 
[ang betichten hiefige Blätter: „Ihre Maf die Königin Marta Amalia, 
der Herzog von Nemours, der Graf von Eu, der Herzog von Alencon, 
die Prinzeſſin Margarethe, die Grafin Mollien und andere Mitglieder des 
Königlichen Gefolges ſind in den letzten Tagen nach ihrem vorläufigen 
Wohnorte zu Torquay zurückgekehrt von einem Beſuche, den ſie in Clare⸗ 
mont 1 1 55 um, um tdi l 
an den Tod des Königs Louis Philippe beizuwohnen. 


Nußland und Polen. 

Aus Warſchau wird der P. C. unter dem 1 

ben, daß der Wirkliche Geheime Rath, Baron v. Meyendorf, 
dort angekommen iſt. 2 *.. 3 
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Die der P. C. zugehenden Nachrichten aus Spanien melden dle 


Iten d. M. geſchtie. 
aus Wien 


Mehl, Fett und Ko⸗ 


den Lungen ſandige Erde vor, welche das Kind nach dem Gutachten der 


bunden worden und habe das Kind mit den Händen in Emp 
men; daſſelbe habe aber weder geſchrieen, noch ſonſt ein 


Flure von der Geburt überraſcht ſein will. Der ganze Belaſtungsbeweis 


die Annahme, daß daſſelbe in dieſem Zuſtande eingeſcharrt und erſt ſpä⸗ 


daſelbſt der Gedächtnißfeier zur Erinnetung 


2 


fortwährend zunehmende Ausbreitung der Cholera. Das Auftre- 
ten der Seuche in Barcelona und Sevilla iſt ſchon bekannt. Barcelona 


ſoll gegenwärtig von 50 —60,000 Perſonen, d. h. etwa von der Hälfte | 


ſämmtlicher Bewohner verlaſſen fein. Neuerdings iſt die Cholera h 
mit großer Heftigkeit in Alicante ausgebrochen und in Cadiz zeigen ſi 
zahlreiche Krankheitsfälle, welche zwar noch nicht amtlich als Cholera 
bezeichnet werden, aber, allem Anſchein nach, dieſen Namen verdienen. 
Uebrigens ſucht die Regierung zwar die Bevölkerung zu beruhigen und 
vor übertriebenen, ſchädlichen Vorſichtsmaßregeln zu warnen; doch ſind 
die Sanitätsbehörden angewieſen, das Auftreten der Cholera nicht zu 
verheimlichen und die See⸗Quarantaine-Vorſchriften in aller Strenge zu 
befolgen. a 
a Belgien. 

8 Brüſſel, den 11. September. Die Arbeits-Einſtellung auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Namur und Gembloux hat durch freiwillige 
Rückkehr der Arbeiter bereits aufgehört. Zu Fuesmes, wo die Kohlen- 
Arbeiter ſeit einigen Wochen feierten, haben fie ſich ebenfalls wieder zur 
Arbeit bequemt, ohne die geforderte Lohn⸗Erhöhung erlangt zu haben. 

| Im vorigen Jahre hat ſich zu Brüſſel eine Geſellſchaft zur 
Ermunterung der gewerblichen Künſte gebildet, durch deren Be⸗ 
mühungen bereits im September deſſelben Jahres eine ſehr intereſſante 
Ausſtellung zu Stande kam. Am 5. d. M. hat derſelbe Verein im In⸗ 
duſtrie Muſeum zu Brüſſel, neben der Kunſt⸗Ausſtellung, eine Ausſtellung 
gewerblicher Produkte eröffnet, welche zwar an Zahl der Gegenſtände 
der vorjährigen Schauſtellung nachſteht, ſich aber durch die Vollendung 
und Preiswürdigkeit der Produkte die ausgezeichnetſte Anerkennung der 
Sachverſtändigen erwirbt. PO 


Lokales und Provinzielles. 
| Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 14. September. Auf der Anklagebank erſcheint heute 
die unverehelichte Jüttel Nadel aus Schwerſenz, 22 Jahre alt, mo- 
ſaiſchen Glaubens, des Kindesmordes angeklagt. — Im April d. J. 
war die Arbeiterfrau Turczynska in Schwerſenz auf dem Hofe des Schnei- 
ders Hirſch Jüttner damit beſchäftigt, Erde auf einen Düngerhaufen zu 
werfen; ſie forderte bei dieſer Arbeit plötzlich die Leiche eines Kindes mit 
ihrer Miſtgabel zu Tage, welches nur handhoch mit Erde bedeckt gewe⸗ 
ſen war. Die am nächſten Tage vorgenommene Sektion erwies, daß das 
Kind ein reifes und lebensfähiges geweſen ſei, daß es geathmet und den f 
Tod durch Erſtickung erlitten hatte; es fand ſich namentlich in der Mund- 
hohle, im Kehlkopfe, in der Luftröhre und ihren Verzweigungen bis zu 


Aerzte eingeathmet haben mußte. — Die Mutter des Kindes ermittelte 
ſich in der Perſon der Jüttel Nadel, welche ſich einige Wochen bei ihrer 
Schweſter, der verehelichten Hirſch Jüttner aufgehalten und dann Schwer⸗ 
ſenz verlaſſen hatte. Nach ihren Geſtändniſſen in der Vorunterſuchung iſt 
ſie von einem Geſellen, der ſich vorübergehend in Schwerſenz aufgehal⸗ 

ten hat, geſchwängert worden, hat aber Niemandem von ihrem Zuſtande 
Mittheilung gemacht. Am 9. April habe ſie ihre Entbindung herannahen 
gefühlt und ſich auf den Hausflur begeben, um dieſelbe hier abzuwarten, 


weil ihre Schweſter Tags zuvor ebenfalls entbunden jet und ſie dieſelbe 


nicht habe erſchrecken wollen. Auf einem Fäßchen ſitzend, ſei fie ent- | 
We 
ebenszeichen 
von ſich gegeben, ſondern ſei todt geweſen. Hierauf habe ſie das 
Kind auf dem Hofe in der Erde verſcharrt. Bei dem heutigen Verhöre 
wiederholte ſie alle dieſe Angaben mit der Abänderung, daß ſie auf dem 


reduzirte ſich auf den Befund der Sektion und das Gutachten der Sach⸗ 


verſtändigen. Dieſe wieſen aus der eigenthümlichen Beſchaffenheit der 


Athmungswerkzeuge überzeugend nach, daß ein lebhaftes Athmen unum⸗ 
gänglich nothwendig geweſen ſei, um Sand in die Luftröhre und ihre 
Verzweigungen zu treiben; daß ein etwaiger Scheintod des Kindes und 


ter zum Leben erwacht ſei, keinesweges anzunehmen, theils weil ſchein⸗ 
todt geborne Kinder überhaupt nur durch ſchleunige Reizmittel belebt 
werden könnten, theils weil die Erdſchicht, welche das Kind umgeben 
habe, die Luft, welche allein den Reiz zum Athmen hervorbringt, ab⸗ 
geſperrt habe, endlich daß, weil hiernach der zur Aufnahme von Sand 
bis in die Lungen erforderlich geweſene lebhafte Athmungs⸗Prozeß 
durchaus während des Einſcharrens oder während dem Kinde Sand 
vor Mund und Naſe gehalten oder hineingeſtopft worden, ſtattgefunden 
haben müſſe, der Angeklagten auch das Athmen des Kindes um fo 
weniger habe entgehen können, als das Athmen eines neugebornen Kin⸗ 
des gewöhnlich mit Schreien und ſonſtigen Bewegungen des Körpers 
verbunden ſei. — Der Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor 
Ahlemann hielt auf Grund dieſes Gutachtens, welches viele intereſſante 
Momente darbot, die Anklage aufrecht. Der Vertheidiger, Referenda⸗ 
rius Pahrin beſchränkte ſich größtentheils darauf, daß trotz des be⸗ 
ſtimmten ärztlichen Gutachtens die Angeklagte doch wohl das Kind für 
todt gehalten haben könne. Er bat ſchlleßlich für den Fall, daß das 
Schuldig ausgeſprochen würde, die Geſchwornen, ſeine Klientin der 
Gnade Sr. Majeſtät des Königs zu empfehlen. — Nach dem Rejume des 
Vorſitzenden ſprachen die Geſchwornen das Schuldig mit ſieben gegen 
fünf Stimmen aus, der Gerichtshof trat dieſem Ausſpruche bei und ver⸗ 
urtheilte die Angeklagte zu fünf Jahren Zuchthaus, dem niedrigſten 
Grade der geſetzlichen Strafe. | 

Eine zweite Anklage wurde gegen den Tagelöhner Joſeph Na- 
pierata aus Samter wegen ſchweren Diebſtahls nach vorgängiger 
zweimaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls verhandelt. Bemerkens⸗ 
werth war hierbei, wie der Dieb entdeckt worden iſt. Derſelbe war in 
einen Keller nach Durchbrechung eines eiſernen Gitters und Einſchlagen 
einer Fenſterſcheibe gedrungen. Vielfache Blutſpuren im Keller ließen 
darauf ſchließen, daß der Dieb barfuß geweſen war und ſich am Fuße 
durch die Glasſplitter verletzt hatte. Man fand ſogar, nachdem man 
die Spuren über die Straße verfolgt hatte, auf einer Brunnen-Umweh⸗ 
rung Fußtapfen, welche nicht nur dafür ſprachen, daß der rechte Fuß 
verwundet ſein mußte, ſondern man konnte auch mit ziemlicher Gewißheit 
die verletzten Stellen am Fuße erkennen. — Der auf den Angeklagten 
lediglich wegen ſeines früheren ſchlechten Lebenswandels gelenkte Verdacht 
beftätigte ſich dadurch, daß man an ſeinem rechten Fuße zwei mit den 
hinterlaſſenen Spuren übereinſtimmende Schnittwunden vorfand. 
wurde des ſchweren Diebſtahls unter mildernden Umſtänden (er hatte 
Eßwaaren entwendet) für ſchuldig erachtet und zu 13 Jahr Gefängniß, 
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht auf 2 Jahre verurtheilt. 

* Poſen, den 15. September. Der Landrath Poſener Kteiſes, 
Herr v. Hindenburg, hat heute eine ſechswöchentliche Erholungsreiſe 
angetreten, und wird während feiner Abweſenheit von dem erſten Kreis⸗ 
Deputirten, Rittergutsbeſizer Herrn v. Treskow aus Owinsk vettreten 


die Güter der Edelleute 1 
f 5 c ede Geld iſt wie verſchwunden, der Cours der Türk. 
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900 eputirt. Kea ur age am 27. Juni d. J. ſtatt⸗ 
0 en Tagen die der Königlichen Regie 
erhalten. In der Gigenfehaft als ET 15 Peer 
9 5 1 15 Landtags⸗Abgeordneten des 2. und 3. Standes wird 
A 1 en 1 . e fi 2 
Obornik vertreten 5 I 3 
ze Poſen, den 14. Sept. Geſtern Mittag brach in zter⸗ 
ſchen Grundſtück hierſelbſt auf St Alber in dee *. nn 
legenen Tiſchlerwerkſtatt Feuer aus, das indeſſen baldigſt gelöſcht wurde 
und außer einem Haufen Hobelſpäne und einigen Brettern nichts er. 
zehrte. Daſſelbe war während des Meiſters Abweſenheit durch die Un— 
achtſamkeit eines Lehrlings entſtanden, der auf einem dort befindlichen 
Kamin Leim kochte, in deſſen Nahe die Hobelfpäne und Brater lagen; 
das Gebäude ſelbſt iſt vom Feuer nicht beſchädigt worden, auch iſt — 
Schaden des Tiſchlers nur gering. g 
Poſen, den 15. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 7 Fuß 4 Zoll. 

— Verloren ein goldener Ring, in welchem die Buchſtab 
K. 18. Januar 1848 e x dhe N 

B Obornik, den 13. September, Am 11. d. M. hat die (geſtern 
bereits kurz gemeldete) Neuwahl eines Provinzialt⸗Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten und zweier Stellvertreter aus dem Stande der Ritterſchaft des ver- 
einigten Wahlkreiſes Buk⸗Obornik, unter dem Vorſitz des 
v. Reichmeiſter aus Obornik, in Poſen ſtattgefunden. Von den zum 
Termin vorgeladenen 35 Wählern hatten 19 ſich eingefunden; es ſind 
gewählt worden: der Rittergutsbeſitzer Andreas v. Niegolewski zu Nie- 
golewo, als Abgeordneter, der Rittergutsbeſitzer v. Zöltowski zu Urbanowo 
zum 1. und der Rittergutsbeſitzer v. Radonski zu Ninino zum 2. Stell- 
vertreter. 

Nach dem Wahlakte wurde eine Sammlung zur Linderung des durch 
die jüngſte Ueberſchwemmung in der Provinz verurſachten Nothſtandes 
veranſtaltet, die ein Ergebniß von 76, Kthlr. lieferte. 

Die Haubitz⸗Batterie des 5. Artillerie-Regiments ift nach beendig⸗ 
ter Kriegs⸗Augmentation von Poſen nach Mur. Goslin dislocirt am, 19 
d. M. dort eingetroffen und hat in der Stärke von A Offiziere 168 Mann 
und 155 Pferde bis auf Weiteres Kantonirungs⸗ Quartier bezogen. 

In der Nacht zum 10. d. Mts. find zu Alt⸗Laskon⸗Hauland bei 
Mur. Goslin das Wohnhaus, die Scheune und ein Stall des Wirthes 
Schmidt abgebrannt, wobei die Ernte und die ſonſtigen Futtervorräthe 
verloren gegangen. Ueber die Entſtehungsart des Brandes liegen keine 
beſtimmten Nachrichten vor. 9 

Die Warthe ſteht 8 Fuß 6 Zoll. 8 

a Wreſchen, den 12. September. Am Ted. M. ging der Schuh⸗ 
macher Franz Kalkoski aus Wegierki mit dem Koch aus Otoczno auf die 
Jagd. Während der Erſtere ſeine Flinte, die er bereits abgeſchoſſen 
hatte, wieder lud, ſetzte ſich der Koch in ſeine Nähe auf die Erde. Nach- 
dem der Kalkoski das Laden der Flinte beendet hatte und ungefähr fünf 
Schritt gegangen, wurde er von dem Koch, der wahrſcheinlich nicht vor⸗ 
ſichtig genug mit der Flinte umgegangen war, ſo von hinten in den Un⸗ 
terleib geſchoſſen, daß er nach wenigen Tagen unter den furchtbarſten 
Schmerzen ſeinen Ge . g 1 

> SDR: 8 13. Sept. Nun die Kartoffel-Ernte wirklich 
begonnen, zeigt ſich, daß ſtellenweiſe die gehegten Befürchtungen nicht 
in dem Maaße ſich bethätigen, als man nach dem Anſchein und den viel 
fach gehörten Klagen erwarten mußte, da ſowohl in quantitativer als in 
qualitativer Hinſicht ſich beſſere Reſultate herausſtellen. Daß auf Fel⸗ 
dern, welche eine zweimalige Ueberſchwemmung ausgehalten und wo 
das Waſſer längere Zeit geſtanden, dagegen die Kartoffeln meiſt ganz 
verfault und verdorben ſind, iſt leider wahr, und wird dieſer Ausfall 
fich jedenfalls ſpäterhin erſt recht fühlbar herausstellen. Im Allgemeinen 
findet man in hieſiger Gegend, daß die weißen Kartoffeln am meiſten ge⸗ 
litten und die rothen oder ſogenannten Brennereikartoffeln ſich am beſten 
gehalten haben. So hat ein Ackerwirth auf einem und demſelben Acker⸗ 
fleck 10 Viertel weiße und 6 Viertel rothe Kartoffeln gelegt und bei ganz 
gleichen ſchädlichen Einflüffen hat er nur 4 Viertel an weißen Kartoffeln, 
alſo 40 pGt. des Saamens, als brauchbar geerntet, während der Er- 
trag an rothen ein ziemlich befriedigender zu nennen iſt. 

Wie es heißt, fol die Beſichtigung unſerer beſchädigten Baritſch⸗ 


werden. Die Wahl des letzte 1. Kreis⸗Deputirten, ſo wie die des 
Rittergutsbeſitzers Herrn r 30 zu Kobylepole 4 
eftätigu 


u 
7 


Gegenden durch den Herrn Ober-Präſidenten dieſen doch zu der Ueber ⸗ 


zeugung gebracht haben, daß die Entwaſſerung deg Baritſch⸗Bruches 
durchaus nöthig ſei und ſoll dies Unternehmen bereits een ind 
Leben treten und die Arbeiten von der Schleſiſchen Grenze aus beginnen. 
Daß mit einer bloßen Entwäſſerung des Bruches das Uebel der Ueber⸗ 
ſchwemmungen zwar gehoben, aber der Hauptertrag durch Austrocknung 
andererſeits verringert werden würde, iſt den betreffenden Behörden wohl 
klar, und wird ſonach neben der Entwäſſerung jedenfalls auch die Berie⸗ 
ſelung ins Werk treten müſſen. — 
Aus dem Königreiche Polen hört man die allgemeine Klage, daß 
die ſonſt fo ergiebigen Wieſen an der Prosna noch zum Theil unter Waſ⸗ 
ſer ſtehen und faſt durchweg ſo verſchlemmt ſind, daß an eine Grummet⸗ 
Ernte gar nicht gedacht werden könne und die meiſten Wieſen ganz un⸗ 
gemäht belaſſen bleiben müſſen. f 
Die Jagdliebhaber und Jäger hört man allgemein klagen, daß es 
ungemein wenig Hafen gebe, und auch Rebhühner nur in kleinen Volks 
anzutreffen ſeien; eben jo gehts auch den Karpfenzüchtern ſchlecht, da die 
meiſten der bedeutenderen Teiche ausgebrochen und die Fiſche durchge⸗ 
gangen ſind. i N 
€ Bromberg, den 14. Sept. Die Mandvertruppen bivouaquir⸗ 
ten in der Nacht zum 12. d. M., und zwar die Ulanen und das 21. In⸗ 
fanterie- Regiment rechts von der ſechſten Schleuſe an der Schubiner 
Straße, die Huſaren und das 14. Infanterie-Regiment links von der 
ſechſten Schleufe, unweit der Brahe, etwa 3 Meilen von Bromberg. Da 
das Wetter ſehr angenehm war, ſo zogen ſehr viele Städter hinaus, um 
das Lagerleben der Soldaten in Augenſchein zu nehmen. 110 
Geſtern den 13. d. Mts. Vormittags 10 Uhr iſt Se. Ercellen der 
kommandirende General von Grabow wiederum nach Stettin zurück⸗ 
gereiſt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Czas 90 in 95 206. 5 der untern Donau über den 
gegenwärtigen traurigen Zuſtand der —— der Moldau, fo 
wie über die Bewegung der Ruſſiſchen Armee in letzterem Lande Folgen⸗ 
19 a f in der Walachei außerordentlich groß; der Staats⸗ 
ſchatz iſt erſchöpft, der Handel ruinirt, die Kaufleute find größtentheils 
banquerott, der Wohlſtand der früher fo reichen Bauern iſt vernichtet, 
Epelleitte ſind mit Schulden belaſtet, der Rechtszuſtand 


3 


ö 
ſchen und Oeſterreichiſ 


borders bie Rindvieh⸗ un darnieder, und lange 

Jahre des Friedens i ine gute Adminiſtr den a 

jein, um das Land, das eine — ammer | 2 a und ein 
Aſien er gänzlichen Verarmung 


: Ackerbau und be⸗ 


iere i end daher für ſeine Pflicht, auf Robertſo 

a ori — , e von den bekannten wohl einzige ſein dürfte, welche 
| das o ne i fon chen läßt; einige der früher erſchie⸗ 
N en des vortrefflichen Robertſon ſchen Lehrbuches haben 
N i icht ſo allgemeinen Beifall gefunden, und wir laſſen dahin 
geſtellt ſein, wer dies verſchuldet, aber ſelten hat wohl ein Buch gerech⸗ 

e Würdigung gefunden, als des „Dr. Boltz neuer Lehrgang der Engli- 
chen Sache a Robertſon.“ Die Herren Lehrer der Engliſchen 
Sprache ſollten nich verabſäumen, dies Buch gründlich zu prüfen; ger 
wiß wird Jeder ſich bald davon überzeugen, welchen großen Nutzen es 


Waarenniederlage für 1 
zu bewahren. Nicht anders iſt es in der Moldau, wo überdies noch die 
Rinderpeſt ausgebrochen iſt. * 

„ Was die Bewegung der Ruſſiſchen Armee in der Moldau be 
trifft, fo iſt bereits amtlich bekannt gemacht worden, daß die Räu- 
mung dieſer Provinz im Laufe eines Monates erfolgen werde. Die 


$ 


u t nachrücken, die praktiſche Anwendung zu bringen. Die Mittler ''ſche Buchhandlung in 
ae de diele aur 


ö g au E iegs⸗ dem Lehrenden nicht minder als d den gewährt, und wird der 

egf der Magazine, Spitäler und aller überflüſſigen Kriegs- dem Lehrend ht minder als dem Lernenden gewährt, wird de 

bedürfniſſe . un terdeſſen ununterbrochen fort Ta bevorſtehende Semeſterwechſel alsdann Gelegenheit geben, daſſelbe in 
chen MT die 


; f daß, im Falle di 
Ent SE 13155 dies Lande Di | Polen, Wilhelmsplatz Nr. 10. ſo wie jede andere Buchhandlung dürfte 
[8 den S gern bereit ſein, den ſich dafür Intereſſirenden das Werk zur Anſicht vor- 

zulegen, und bemerken wir nur noch, daß es auch hinſichtlich ſeines Prei⸗ 
ſes um jo mehr zur Einführung in Schulen ſich eignet, da der erſte Theil 
beſonders à 15 Sgr. verkauft wird, der 2. und 3. Theil zuſammen ko⸗ 
ſten 1 Thlr. 12. 


— — 
Angekommene Fremde. 
Vom 15. September. 

HOTEL DE DRESDE, Die Gnrsbefiger Graf Sierafowsfi aus Wa⸗ 
plitz, v. Narezewsfi aus Wyſzkowo, v. Kurnatowski aus Pozarowo und 
Beuther aus Sedziwojewo; Major a. D. Wendt aus Glogau; Ober⸗ 
Reg. ⸗Rath Peiler aus Althöfchen; Partikulier Kurowski aus Wyſzo⸗ 
lowo; die Kaufleute Eckſtein aus Stettin und Heyduck aus Neuſtadt⸗ 


Eberswalde. 

BUSCHS’HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mamſtadt aus Ham 
burg, Haack, Wolff und die Güter» Agenten Gottliebfen und Looſer 
aus Stettin; Oberfoͤrſter Lehn aus Jarocin; Banquier Herrmann aus 
aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Reiche aus Rozbitek, Richter aus War⸗ 
tenberg, v. Witte aus Budziſkaw, Lehmann aus Pr. Stargardt und 
v. Seydlitz aus Mecklenburg. 

SCHWARZER ADLER. Oberförſter Böhlke aus Raeot; die Guts⸗ 
beſitzer Rohrmann aus Chrzaſtowo, v. Jaſinski aus Michalcz, v. Urs 
banowski aus Turoſtowo und v. Moſzezenski aus Raſchütz. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Parezewski aus Oſtrowo, 
Opitz aus Lowenein und Frau Gutsb. Opitz aus Lomnitz; Hütten⸗ 
Jnſpektor Kaiedi aus Mallmitz und Kaufmann Grimm aus Lobjens. 

BAZAR. Probſt Laskowski aus Rogaſen und Guts b. v. Potworowski 
aus Karmin. ' $ 

HOTEL DU NORD, General- Bevollmächtigter v. Siedmiorogrodzki 
aus Neudorf. 

HOTEL DE PARIS. Oberförſter Stahr aus Zielonka und Landſchafts⸗ 

rath v. Bienkowski aus Wydzierzewice. ö 

GOLDENE GANS. Forſtverwalter Dalfowski aus Nothdorf; die Guts⸗ 
veſizer v. Zakrzewski aus Zabno und v. Skorzewski aus Netla. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. v. Wilczynska aus Krzyzauowo. 

WEISSER ADLER. Poſthalter Kunau aus Wreſchen; Prediger Fa⸗ 
den als Altſorge; Frau Ewald aus Korſchwy und Kaufmann Brühl 
aus Schmiegel. 


befeſtigen faſt ſammtliche Städte, nicht nur in, je ih G16 ich M 
hren habe, ift eine Million Ru⸗ 
worden. Es ſind zu dieſem 
bſichtigten Fortifikationswerken 
Das ganze ſüͤdliche Reußen iſt 


Rußland einzudringen. en ſie 
cn tziamtliche Kriegs- und Proviantvorräthe mit ſich zu füh⸗ 
geuöibigi, ſein, e verbreitetes Gerücht nicht trügt, 10 bab. 
fichtigen die Ruſſen ſich beim Vordringen des Feindes von der Grenze 
zurückzuziehen und Alles hinter ſich zu vernichten, wie im Jahre 1812, 
um dann im Innern von allen Seiten über den Feind herzufallen. Die⸗ 
ſer Plan erfäct auch die Nothwendigkeit der Befeſtigung von Kijow, 
und es kann ſehr leicht ſein, daß hier der Hauptwiderſtand erfolgen wird. 
Der Gazeta W. X. Pozu. zufolge iſt am A. d. M. am Tage der h. Ro⸗ 
falie, der Schutzpatronin gegen die Peſt, in Wilatowo ein Ablaß geſtiftet 
oder vielmehr erneuert worden, bei welcher Gelegenheit der Herr Official 
Suchorski aus Gneſen, die Dekane aus Trzemeſzno, Mogilno, Strzelno 
und Palendzie und zahlreiche andere Geiſtliche zugegen waren. 


i r 30 Gingeſan dt.) ö 
Der Unterricht in der Engliſchen Sprache, wie ſolcher nach den bis⸗ 
her am häufigiten gebrauchten Lehrbüchern (Ollendorf ꝛc.) gegeben wurde, 
hat leider in den allermehrſten Fällen noch immer nicht dasjenige errei⸗ 
chen laſſen, was beim Unterricht in neuen Sprachen das Wichtigſte iſt, 
nämlich: 1 1 

Be Schüler in möglichſt kurzer Zeit zum Verſtändniß der zu 

exlernenden Sprache und zum Sprechen derſelben zu befähigen. “ 

i Hält es nach den von ihm gemachten Erfahrungen 


n's Lehrmethode aufmerkſam zu | EICHBORN’S HOTEL. Handelsmann Hirſchfeld aus Neuſtadt b. P.; 


die Geſchäftsleute Löwenſtein und Hirſchfeld aus Liegnitz. 
"DREI LILIEN. Die Gutebeſitzer v. Broniſz aus Biegangwo und Se⸗ 


redynski aus Myſzk. 4 . 
f HOTEL zum SCHWAN. Brennereipächter Geldmacher aus Ludom. 
HOTEL ZUR KRONE. Mühlenbefiger Bier aus Trebnitz; die Kauf⸗ 
leute Lewin aus Schäferei bei Marienwerder, Baruch und Wollſtein 
aus Breslau. 
Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 17. September 1854 werden predigen: i 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Pred Friedrich. Von 3—4 Uhr: Kinderlehre. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Abends 
6 Uhr: Herr Kand. Starke. u 
Mittwoch den 20. September Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Conſ.⸗ 
Rath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Div.⸗Pred. Simon. 1 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Bot. ' 
Ev.⸗luth. Gemeinde. Vor. u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Im Tempel der iſrael. Brüder⸗Gemeinde. Sonnabend den 16. 
September Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner und Prediger Dr. 
Landsberger. Geistig 
1 Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
r de Woche vom 8 Vie 14. September 1854 8 
Geboren: 3 männl., 8 weibl. Geſchlechts. 
Seftorben: 4 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 4 Paar. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Minna Tietz mit Hrn. Guſt. Tilge in Berlin. 

Verbindungen. Hr. W. Zierold mit Frl. Anna Benecke und Hr. 
M. Graumann mit Frl. Anna Singer in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. W. Becker, Hrn. A. Eppner, Hrn. 
A. Bröcker, Hrn. R. Maſſerlein und Hrn. J. Dahlke in Berlin, Hrn. Pa⸗ 
for E. Taube in Unterbarmen, Hrn. H. v. Blankenburg in Strachmin, 
Hru. Haupim. im 10. Inf.⸗Regt. v. Dobrowolsky in Mankerwitz, Hrn, 
Rittmeiſter im 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. v. Hugo in Hermannswaldau, Hin. Dos 
mainenpächter Gerſtenberg in Zowada, eine Tochter dem Hrn Schulvorſte⸗ 
ber Kähler, Hrn. Fr. Freusdorff, Hrn. Dr. C. G. Kries, Hrn. J. Birn⸗ 
baum, Hrn. Major im Generalſtabe v. Pawel, Hrn. G. Mundt und Hrn. 
H. Kluge in Berlin, Hrn. Hauptm. im 20. Inf.⸗Regt. v. Klitzing in Tor⸗ 
gau, Hrn. K. Kammerherrn Wolff v. Dallwitz in G. Leipe bei Praußnitz, 
Hrn. vieut. u. Adfutant im 3. Art.⸗Regt. Bürchard in Magdeburg, Hrn. 
Major im 22. Inf.⸗Regt. v. Voß in Glatz, 

Todesfälle. Frau C. Fritze, Frau Fr. Engelmann, Frl. E. Auer⸗ 
bach, Frau Ww. Leßhaft, Hr. J. Schickel, Hr. Nentier Selchew und Hr. 
Rechnungsrath Rouſſet in Berlin, Hr. Kreisgerichtsrath Meyer in Löwen⸗ 
berg, Frau Paſtor Aſſig geb. Heyn in Gunſchwitz, Frau Eiſenbahn⸗Control. 
Feige geb. Neugebauer und Frau Profeſſor Henſchel geb. Perez in Bres⸗ 
lau, verw. Frau Rittergutsbeſitzer Zobel geb. Gottſchling in Hainau, Frl. 
L. Schlegel in Karlsruhe in Ober⸗Schleſien, ein Sohn des Hrn. Lieutenant 
Trautvelker in Protſch, und des Hrn. F. Frhrn. v. Nipperda in Kopenhagen. 


Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 16. September. Fauſt. Tragödie 
von Göthe. Muſik von Lindpaintner. „Mephiſto,“ 
Herr Görner, als Gaſt. 
Sonntag den 17. September. Zum erſten Male 
und unter Mitwirkung des Verfaſſers, als Gaſt: 
Ein glücklicher Familienvater. Drigi- 
nal-Luſtſpiel in 3 Akten von Görner. Vorher, zum 
een Mal, Gin Dorfgeſchichtchen. Luſt⸗ 


ſpiel in 1 Akt von Grunold. Vor und nach dem zwei⸗ 
ten Stücke: Nationaltänze, 
Frl. Mahr, 
Theaters. 


ausgeführt von den beiden 
neu engagirte Mitglieder des hieſigen 


5 —— — 2 aus Ban 
A redung-ifr-dem-Ober- Peäflbium mil. 30. 
Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf. (laut der mit vorgelegten Spezi⸗ 
fikation) vom Herrn Theater⸗Direktor Wallner zum 
Beſten der durch die Waſſersnoth Betroffenen heute 
baar übermacht worden, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Das Ober-Präſidium. 
Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 80) H. W. 3 Kthlr., 81) N. N. zu Trze⸗ 
meſzuo 2 Rthlr., 82) Juſtiz-Rath Dönniges 10 Rthlr., 
83) Violet 2 Kihlr., 84) v. Kraſzewski auf Tarkowo 
25 Rthlr. 85) Ergebniß der Sammlung in der Schule 
des Lehrers und Kantors Tſchepke in Bnin 2 Rrhlr. 


Dis Netten den 15. September 1854. 

Die Singe edit on ven M Beger & Comp. 
Ferner ſind bei den Mitgliedern des unterſt . 

Comité's eingegangen: 35) durch den e 

Praſidenten v. Puttkammer von dem Herrn Biſchof 

Dr. Geritz in Frauenburg 30 Rthlr.; 36) Frau Ober- 

Regierungs -Rath Strodel 5 Nihlr. 


Poſen, den 15. September 1854. 


ee | W. v. Treskow. 
Archiv 
aus der Br 


—Obertrib 

Herausgegeben von den e echts⸗ 

Anwälten und redigirt von Th. Striet 
Fammergerichts⸗Rath. ethorft, 

Hiervon iſt bis jetzt erſchienen: 

Griter - a Band 1—4. 

i Ja * and 1— 
Beer Band). 15 4. (bes Gan- 
Dritter Jahrgang. Band 1—4. (des Gan⸗ 

zen 9.— 12. Band). b 

Der Preis pro Jahrgang von 4 Bänden iſt Apr, 
20 Sgr.; einzelne Bände a 1 Kthlr. 10 Sgr. 

Der außerordentliche Beifall, den das Archiv ſeit 
dem Erſcheinen des erſten Jahrgangs erlangt hat, 
zeugt am beſten für die Anerkennung, welche die Nütz. 
lichkeit und Wichtigkeit des vorſtehenden Werkes bei 
dem juriſtiſchen Publikum gefunden hat. Es enthält 


— ä — 


nicht blos einzelne auserwählte Rechtsfälle, ſondern 


die reichſte Sammlung der Erkenntniſſe des hoͤchſten 
Gerichtshofes aus dem Gebiete der Preußiſchen Ge⸗ 
ſetzgebung, ſo wie aus den Preußiſchen Ländern des 
gemeinen und des Franzöſiſchen Rechts, in jo fern die⸗ 
ſelben ein juriſtiſches Intereſſe darbieten. Das Archiv 
gewährt ſomit ein reiches, anſchauliches Bild der Pra⸗ 
xis des höchiten Gerichtshofes und auch der uͤbrigen 
Gerichtshöfe Preußens, in fo weit ſich deren Thätig- 
keit in jenem konzentrirt. Demnach iſt daſſelbe für je⸗ 


den Juriſten near David n Berlin. 
Zu Beſtellungen empfiehlt fi G. S. Mittler 
N 

f Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Königl. Domai⸗ 
nen⸗Vorwerke Dölitz und Neuhof, im Amte Ma- 
rienfließ und Kreiſe Pyritz, mit einem Areal von 

A) bei Dölig 2786 Morgen 13 [R., worunter 
1817 Morg. 106 UR. Acker, 531 Morg. 10 
(R. Wieſen, 149 Mrg. 154 (TR. Bruchweide 
und hohe Hütung; 

B) bei Neuhof 542 Morgen 35 [R., worunter 
367 Mrg. 151 IR. Acker, 124 Mrg. 66 (R. 
Wieſen und 19 Mrg. 18 IR. Bruchweide und 
hohe Hütungen; 

auf die 18 Jahre von Trinitatis 1855 bis Johannis 
1873 iſt auf 
Montag den 2. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt ein Termin an⸗ 
beraumt. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß unſere Amtsblätter und der Kö— 
niglich Preußiſche Staats-Anzeiger die ausführlichen 

anntmachungen enthalten. 8 * 

Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 3560 Rtlr. 
incl. 3 Gold, feſtgeſtellt und können die ſpeziellen 
Verpachtungs⸗Bedingungen ſowohl in unſerer Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur hierſelbſt, als auch bei dem Königli⸗ 
chen Domainen-Amte zu Marienfließ eingeſehen werden. 

Stettin, den 22. Auguſt 1854. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direk— 
ten Steuern, Domainen und Forſten. 

Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des hieſigen 


Kaufmanns Jakob Bleiſtein iſt aufgehoben. 


Poſen, den 7. September 1854. 
Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 


Beka untmachung. 
Der der Stadt Gneſen (Großherzogthum Poſen) 
gehörige, aus 2048 Morgen 35.[Ruthen beſtehende 
ma, ie 1149 Morgen 109 [IRuthen 
ang — meift Bauholz — und 898 Morgen 
ber Ben bis SOjäheige Schonungen, ſoll im Wege 
an de 
enn e er verkauft werden. 

‚ am 23. Oktober c. 


9 nee an) 


Nachmittags 3 Uhr im Rathhaus⸗Saale an, zu wel⸗ 
chem wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
einladen, daß auch Gebote auf den bloßen Hochwald, 
ohne Schonungen, oder auch auf den ganzen Wald 
mit Grund und Boden angenommen werden. 

Der Wald iſt von Gneſen, durch welches die Po⸗ 
ſener Chauſſee führt, eine halbe Meile entfernt, eben 
jo liegen in der Nähe die Städte Trzemeſzno, 
Wreſchen, Czerniejewo, Wittkowo und Klecko. 

Die Lizitations-Bedingungen können jederzeit in un⸗ 
ſerer Magiſtrats-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gneſen, den 11. September 1854. | 

Der Magiſtrat. 

Möbel- und Waaren⸗Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis » Gerichts‘ hier 
werde ich Montag und Dienſtag den 18. 
und 19. September e. Vormittags von 9 und 
Nachmittags von halb 3 Uhr ab in dem Auk⸗ 
tions⸗Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


diverje Möbel, Waaren und 
Schreihmaterialien, 


als: 1 Ladentiſch mit Schubladen, 2 Laden⸗ 
tiſche mit Repoſitorien, Thüren und Fen⸗ 
ſtern, Bücher -Repoſitorien, 1 Kleider— 
ſchrank, Kommode, Spiegel, Tiſche, Stühle, 

Schreibmaterialien in allen Gattungen, 

gebundene Konto-Bücher, Papeterien, 

Parfümerien und Seifen in allen Nuan- 

cen ze. ꝛc. und 260 Pack Schnupftabak, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Beim Bau der Domberrn- Wohnung Nr. A, beim 
hieſigen Dome find verſchiedene alte Baumaterialien er⸗ 
übrigt worden, als: Dachziegel, Mauerziegel, Holz ıc. 
Dieſe alte Materialien ſollen Dienſtag den 19. 
d. M. Nachmittags 4 Uhr meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 15. September 1854. a 

Schinkel, Bauinſpektor. 
Bekanntmachung. 

Der durch eine Bekanntmachung vom 6. d. M. an⸗ 
beraumte Termin auf den 25. d. M. zur Verpachtung 
der Jagd auf der bäuerlichen Feldmark Gruſzezyn 
wird aufgehoben, was ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe. 

Wierzonka, den 13. September 1854. 

Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſartus Käufer. 


Auf dem Dominio StryKowo bei Sten- 
ſdewo find zwei Gaſt-Krüge, an der Chauſſee ge- 
legen, zu verpachten. Pachtluſtige erfahren das Nä- 
here von der Gutsherrſchaft daſelbſt. 

OD, o, Dann 
Wachs⸗, Talg- und Stearin-Lichte, Honig ac. find zu 
haben bei Wittwe Röder, Judenſtraße Nr. II. 

Feinſtes Kartoffel⸗Mehl und Kartoffel⸗Stärke, feinſte 
Weizen⸗Strehlen⸗Stärke und Waſchblau⸗Papier offe 
rirt billigſt Naphael Pulvermann 

nn. in Krotoſchin. 


Das konzeſſ. Unterrichts- und Erziehungs⸗Inſtitut 
zu Wollſtein, welches, beſtehend aus 4 Klaſſen, 
5 Lehrern und 75 Zöglingen, Knaben für die mittle⸗ 
ren Gymnaſial⸗ und Realklaſſen, fo wie für das prak⸗ 
tiſche Leben vorbildet, ſchließt den diesjährigen Kurſus 
am 15. Oktober mit einer öffentlichen Prüfung. Der 
neue Kurſus, zu welchem im Inſtitute nur noch einige 
Zöglinge, des gegenwärtig beſchränkten Raumes hal⸗ 
ber, Aufnahme finden können, beginnt den 16. Okto⸗ 
ber. Durch den kommenden Frühjahrs vorzunehmen⸗ 
den Neubau größerer Schlafſale und anderer Lokalien, 
wird die Anſtalt der Aufnahme einer größeren Anzahl 
Schüler entſprechend eingerichtet werden. Programme 
können unentgeltlich bezogen werden vom Dirigenten 
ah V. Stocki. 


Klaſſenſteuer⸗Rollen auf gutem, ſtarken Konzept⸗ 
Papier find vorräthig zu haben bei 
A. Machmar, Breitefttaße Nr. 25. 
Meinen geehrten Abnehmern hiermit die ergebene 
Anzeige, daß mein Lager von echten Harle⸗ 
mer und Berliner Blumenzwiebeln 
letzt komplet, und die gemachten Beſtellungen in Em⸗ 
pfang genommen werden können. Ferneren geehrten 
Aufträgen ſehe entgegen, da ich durch ein ſtarkes La⸗ 
ger im Stande bin, allen Anforderungen zu genügen. 
Poſen, den 13. September 1854. 
Samenhandlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Königsſtraße 15. a. 


Beinſten Düfjeldorfer f 
Moſtrich, 


Wein⸗ 


Leere Gebinde verſchiedener Große find zu haben 
bei 1 Ed, HKantz. 
Spiritus-Gebinde 
in beſter Beſchaffenheit find billigſt zu haben Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 28. Parterre. a 
Zwei Schaufenfter find billig zuperfaufen Sapieha- 
platz Nr. 14. im Hötel de Jol bei A. Neuß. 
Ein praktischer, ihätiger Landwirth, welcher bedeu. 
tende Güter va A bewirthſchaftete, mit der 
Korreſpondenz und Buchführung vertraut iſt und ſehr 
gute Empfehlungen hat, wünſcht ſogleich ein Engage. 
ment. Herr Buchhändler Silbermann in Stolpe 
(Hinter⸗Pommern), wird frankirte Anerbietungen ent⸗ 
TE en EEE 
Ein junges gebildetes Mädchen aus achtbarer Kar 
milie ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 2 N 
ment in irgend einem anſtändigen Ladengeſchäft oder 
in einem herrſchaftlichen Haufe als Stubenmadchen. 
Das Nähere St. Martin Nr. 18. beim Fleiſchermeiſter 
Herrn Miſchke. 


Dominikanerſtraße Nr. 2, Amp 2 Parkerrg- Stu 
mit oder ohne Möbel zu e 5 ö uben 


Möbel-, Spiegel- und Polster- 


JACOB MENDRLIGEN, 


Wilhelmsstrasse Nr. 


Hiermit mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


vollſtändiges Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazin von nur ſoliden und dauerhaft gearbeiteten Berliner, Wiener und I 
ländiſchen Möbeln, welche unter der ausgedehnteſten Garantie verabreicht werden, eröffnet habe. Daſſelbe iſt von den allereinfachſten bis zu den reichſten 
Möbeln in allen Holzarten vollſtändig ſortirt, und werden bei reellſter Bedien 
plitum auf meine Berliner Polſterwaaren aufmerkſam, welche aus den beſten Materialien auf das Saub 


Aromatiſch-mediziniſche 
Schleſiſche Rieſengebirgs- Kräuter- Seife 


der Königl. Preuß. konzeſſionirten Seifen-Fabrik 


von 
L. Wunder in Liegnitz, 
Hof⸗Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
Inhaber der großen Medaille der Induſtrie-Ausſtellung 


aller Völker zu London im Jahre 1851. 


a Es iſt allgemein bekannt, welche vorzüglich wohlthätige Wir⸗ 
kung der Gebrauch der Schleſiſchen Rieſengebirgs-Kräuter und Wur- |IE 

zeln auf den menſchlichen Körper ausübt. Won den heilkräftigften \ 
Sorten dieſer Kräuter und Wurzeln laſſe ich alljährlich in ſchöner 
friſcher Qualität 47 Arten ſammeln und bereite daraus einen Extrakt, 5 
mit welchem ich eine mild gearbeitete, neutrale, chemiſch- reine mediziniſche Seife in Verbindung bringe. 

Dieſe Seife dürfte keiner Haushaltung und Toilette fehlen; denn durch die große Sorgfalt, mit wel⸗ 
cher dieſelbe angefertigt iſt, wirkt ſie erweichend und wohlthätig auf die Haut, giebt derſelben eine Friſche, 
Elaſtizität, Glätte und Zartheit, wie dies andere Seifen, welche jo häufig aus ſchlechten Rohſtoffen gearbeitet 
und mit Alkalien überſättigt find, nie hervorbringen; denn derartige mangelhafte Seifen entziehen der Haut 
die nöthige Fettigkeit, geben ihr ein gelbes, fahles Anſehen, machen ſie ſpröde und rauh, zeitig runzlich und 
empfindlich gegen Witterungswechſel. 

Auf langjährige Erfahrungen und vielfache Prüfungen geſtützt, bringe ich nun jetzt die Schleſiſche 
Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Seife in das größere Publikum und empfehle dieſelbe ohne alle ſchädliche Nachwirkung 
als das wirkſamſte und geeignetſte Mittel gegen Hautausſchläge, naſſe und trockene Flechten, Flecke, Schwin⸗ 
den, Finnen, Blüthen, Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecke, Hitzbläschen, Miteſſer, Sommerſproſſen, gich⸗ 
tiſche und rheumatiſche Affektionen, aufgeſprungene, ſpröde, gelbe, entzündete und trockene Haut des Geſichts, 
der Hände u. ſ. w.; ferner gegen den höchft läſtigen Schweiß der Hände und Füße. Sie eignet ſich nament⸗ 
lich auch als ein vorzügliches äußerliches Hautmittel bei krankhafter Reizbarkeit der Haut, Hautſchwäche, die 
zu Erkältungen disponirt, bei vielen chroniſchen Hautkrankheiten und Froſtbeulen und zerſtört ſchnell alle Stoffe, 
welche die Porenaus dünſtung hindern. Auch für die feinfte und empfindlichſte Haut von Kindern und Damen 
iſt ſie geeignet; ſie verſchönert und verbeſſert den Teint, ſie glättet die Haut, befreit ſie von Ausſchlägen und 


Verunreinigungen, welcher Art fie auch ſeien, öffnet die Poren und ſtellt die normale Spannkraft wieder her. 


Alles dies ſind unentbehrliche Erforderniſſe körperlicher Geſundheit und Schönheit. 
Zu Bädern iſt die Seife ganz vorzüglich geeignet. Ausgezeichnetes leiſtet fie bei Drüfen- und Skro⸗ 
phelkrankheiten, ſie zertheilt und löſt die krankhaft angeſchwollenen Drüſen auf, befördert den Rückbildungs⸗ 


prozeß bei Knochen⸗Auftreibungen, und bei der Engliſchen Krankheit regelt fie die Eiterabſonderung der Skro-⸗ 


phelgeſchwüre und bringt ſie zur Heilung. 


Zum Rafiren eignet ſich dieſe Seife ebenfalls, beſonders erleichtert fie das Raſiren ſehr, indem fie | 


ſowohl im kalten als warmen Waſſer einen weichen und lange anhaltenden Schaum giebt, und durch ihre Milde 
wohlthätig auf die Haut einwirkt, das Barthaar erweicht und ſo dem Waſſer weniger Widerſtand entgegenſetzt. 

Die Gebrauchs⸗Anweiſung, jo wie gerichtlich beglaubigte Atteſte dc. find jedem Stück dieſer Seife bei⸗ 
gefügt. Sowohl in Liegnitz als auch in fammtlichen Depots der Zollvereins -Staaten koſtet das Stück 6 Sgr. 


x Aromatiſch⸗mediziniſche 
Schleſiſche Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Pomade 


aus reinem Rindermark mit China. 


Zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiedererlangung der Kopfhaare. 
In feinen Zinndoſen à Stück 12 Sgr. 

Dieſe, das Wachsthum, die Verſchönerung, Erhaltung und Wiederbelebung der Haare fördernde Po— 
made, über deren Zuſammenſetzung aus Rindermark, China und den heilkräftigſten vegetabiliſchen öligen 
Subſtanzen bereits berühmte Chemiker und Aerzte die günſtigſten Urtheile gefällt, befördert das Wachsthum 
der Haare da, wo fie in Folge von ſchweren Krankheiten oder Schwäche ausgehen; fie macht fprödes und 
trockenes Haar fortwährend geſchmeidig und giebt demſelben in Bezug auf Farbe und Glanz ein angenehmes 
Anſehen. Endlich verhütet ſie das frühzeitige Ergrauen ganz entſchieden. Daher kann ſie allen, welchen die 
Kultur des Haupthaares nicht gleichgültig iſt, mit Recht vor vielen andern Haarmitteln empfohlen werden. 

Die zu dieſer Pomade erforderlichen Kräuter und Wurzeln laſſe ich im hieſigen Schleſiſchen Riefen- 
Gebirge, in der Nähe und am Fuße der Schneekoppe, alljährlich in den heilkräftigſten Sorten in ſchöner friſcher 
Qualität ſammeln; die gerichtlich beglaubigten Atteſte hierüber liegen jedem Stück meiner ſo ſehr beliebten und 
öffentlich anerkannten aromatiſch-mediziniſchen Schleſiſchen Rieſengebirgs-Kräuter⸗Seife bei. Ich unterlaſſe all' 
und jede weitere Anpreiſung, da ſich das Vorzüglichſte ſelbſt Bahn bricht und die Erfolge den Werth herſtellen werden. 


\ n * * v y Ur 2 
Aromatiſch⸗mediziniſche Jahn: Pafla Gahn⸗Seiſe), 
ein vorzügliches Mitlel zur Reinigung, Erhaltung u. Befeſtigung der Zähne, a Päckchen 5 Sgr. 

Die Zahn⸗Paſta ift, von den hochgeſtellteſten Chemikern und Aerzten empfohlen, von vielen Medizinal⸗ 
Behörden gepruft, ein ausgezeichnetes Mittel zur Verſchönerung und Konſervirung der Zähne und des Zahn. 
fleiſches dig e eines ſtets angenehmen Athems, dabei durchaus unfchädlich, verhindert fie ſogar die 

oͤchſt läſtigen Zahnſchmerzen. - 
a Liegnitz 0 Preußisch Schleſien, im Juli 1854. L. Wunder. 
NB. Da es an Nachahmern meiner Fabrikate nicht fehlt, mache ich darauf aufmerkſam, daß ſammt⸗ 
liche Enveloppen mit meiner Firma und meinem Siegel verſehen ſind. 
\ Das General-Depot für den Regierungsbezirk Poſen ift bei den Herren BB. L. Lubhenau 
W We. & Sohn, für den Regierungsbezirk Bromberg bei Herrn J. Moritz eln. 
Fernere Depots ſind bis > in Poſen bei Herrn C. . Schuppig, in Oſtrowo bei Herrn 
I. Berliner, in Wreſchen bei Herrn T. Rakowski, in Pleſchen bei Herrn 
NMI. Sternberg. ! 
Briefe und Gelder werden nur franfirt angenommen. 


ODEUM. Lindenruh. 


ML) c. a 5 
geh 38 a ee Ber Durch ſeltene Schickſale verfolgt und wieder neuer 
en gütig 9 dings durch den unerwartet hohen Waſſerſtand meiner ge- 
Letzter Sommernachts - Ball. 1 — om und ſomit der gegenwärtigen wie 
Uhr. be fü Sgr. D i. auch künftigen Subſiſtenzmittel beraubt, habe ich zur 
en ae ei 4 Wiedereröffnung meines Geſchafts nach dieſer fo har⸗ 
— Peu Sonnabend den 16. September — fiche n Tine enn eme Picknick auf Der 
Wurſt mit Schmorkohl Rnebſt Tanzvergnügen bei 16. d. M. arrangirt und bitte Theilnehmende um 
J. Raspe, Kloſterſr. Nr. 17. bablteichen Zuſpruch. Fr. 3 


ander. 


EI CONCHRI 


Verantw. Redakteur: G. G. H. Violet in Poſen. — Drud 


Ido d 


uren 


neben meinem jetzigen Galanterie- und Tapeten⸗Geſchäft noch ein 


8 
— 


ung die allerbilligſten Preiſe angeſetzt. Namentlich mache ich ein geehrtes Pu⸗ 


erſte und im neueſten Geſchmacke ausgeführt find. 
Jacob Mendetsuhn. 


1 Bahnhof. mE 


Sonnabend den 16. September c. 


Weizen ſeſt. loco Kleinigkeiten 90 Pfd. effekt, gelber 
81 1 ft. bezahlt, 9 d. weißbunt 89 Ni. bezahlt, 
91 Pfd. weiß. von Danzig abjufaden, frei hier Mr. 
bez., 90 Pfd. bunt Volt. Kleinigkeiten 88 Rt. bez., 
gelber loco 88 Pfd. effektiv 80 Mi. be, b. Frühjahr 
8990 Pfd. gelber 70 Rt. bez., Br. u. Gd 


u — 
Roggen feſt, 1 Ladung 86 Pfd. ſchwimm. ? 
— 3 bei Late 886 fp. 50 a 50] Ni. bey. , A 
vereinigten Musik- Corps der Garnison At. bez, 86 Po. 594 Mt. bez, 85 - 86: u. 86 Pfd. 60 
Posen. Rt. bezahlt, 82 Pfd. p. Sept. 54 Rt. Gd., 55 Rt. bez., 


p. Septbr.⸗Oktbr. geſtern 524 Rt., heute 53 Rt. bez. u. 
Gd., 534 Rt. Br., p. Oktbr.⸗Novbr. 173 a 1 Rt. bez., 
p. Frühjahr 453 a 3 Rt. bez., Gd. und Br. 

1775 Ton Wer pen; 77 Pfd. 474 1 
Oderbruch p. 7 „44 a 45 Rt. bez., p. Frühjahr 
7475 Pfd. 354 Nl. bez. 36 Mi. Be. F i 

Hafer, loco 53 Pfd. 27 Rt. bez., 52 Pfd. p. Fruh⸗ 
jahr 26 Rt. Br. b 

Winterrübſen 877 Rt ab der Peene bez⸗ 

Rüböl behauptet, loco 143— 145 Mt bez, p. Sept. 
144 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktbr. 14 Ni. bei, p. Oft. 
Nov. 133 Mt. bez., p. April⸗Mai 13% Rt. di. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 10% a 107 9 bez., p. 
September 11 3 Br, p. Sept. ⸗Olt. 12 3 Br., 124 3 
Gd., p. Oktbr.⸗Novbr 132 2 bezahlt u. Br., p. Nopbr.⸗ 


Zum Beſten 


der | 

Ueberſchwemmten im Großh. Poſen. 
Anfang 3 Uhr. Ende gegen 6 Uhr. Entrée pro Per- 
fon 5 Sgr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 

Das Programm enthalten die Anſchlagezettel. 

Im Auftrage der Offizier-Corps: 
Das Comité. 

Manger, Hauptmann im 11. Infanterie-⸗Regiment. 
Freiherr v. Wechmar, Pr.⸗Lieut. u. Regts.⸗Adjut. 
im 6. Inf.-Regt. Rother, Pr.⸗Lieut. im 19. Inf.⸗ 
Regt. v. Berge, Sec.⸗Lieut. u. Reg.⸗Adjut. des 2. 


(Leib⸗) Huſ.-Regts. Hübner II., Sec. ⸗Lieut. im See 9 Br., p Frühjahr 141 5 bez. u. Gd., 144 8 
5 eee 110 0 
Bei ungünſtiger Witterung findet 7 or — — 7 
das Concert im Saale matt. Poſener Markt: Bericht vom 1 
Heute Sonnabend friſche Wurſt mit ' 2 493 
Sehmorkohl, von Mittag ab bei e 
* 8 en, d. + . 0 7 
— HKnauer, Biltelſtraße Nr. 9. Pen So 2 6 8 2656 
Ein brauner Hühnerhund, am Halſe, Gerſte ito alas] 1125| — 
an der Bruſt und den Vorderfüßen weiß Hafer dito — 28 1011/6 
8 han Buchweizen dito 117 64 1027/6 
& 5 gezeichnet, beide Ohren angefreſſen, auf Winter⸗Rübſen dito Eee 
den Namen „Caro“ hörend, iſt abhanden gekommen. Winter⸗Raps dito Wr 
Wer denſelben dem Unterzeichneten in Poſen, Bäcker-] Erbſen dito D 
ſtraße Nr. 11., abliefert, erhalt eine angemeſſene Be- | Kartoffeln 0 Po. 8 4 
lohnung. Poſen, den 15. September 1854. 8990 5 a HR . 121271 
Stunecki | Fuer, ein da . 8 98 % 1 61 I— 
* Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 125 2684 
8 Spiritus 5 die Tonne 
Handels : Berichte. un 16. Senn vn 120 Biker 27 15 — 27 22 6 
Stettin, den 14. September. Warme Luft. 580 8% N 
Wetter regnig, Wind SW. Die Markt⸗Kommiſſion. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 14. September 1854. 


2 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
- —— - 
Freiwillige Staats-Anleige 44 | — 994 Aachen-Mastriehter. 4 5244 — 
Staats-Anleihe von 1850 44 ee 984 Bergisch-Märkische 1 694 — 
dito von 1852 N 44 — | 984 | Berſin-Anhaltis che — | 1324 
dito von 1853 4. — 93, dito dito Prior — — 
dito von 1854 44 971] Berlin-Hamburgen. „ „ — | 1044 
Staats-Schuld-Scheine. » : 4. 34.1.8441 843 dito dito , : PMOP u, ren 4 | — | 1024 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . — | 155 | — | Berlin-Potsdam-Magdeburger. . . 44 944 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 1 34 — — dito Prior. kB. Hl. ui — 213 
Berliner Stackt-Obligationen . .. . 41, — 974 dit , Prior I. C. . ret AH 1 1 98 
dito N 31 — 831 dito Prior. L. PP). File 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . 34 — | 974 | Berlin-Stettiner „„ „„ nenn 4 — 1435 
Ostpreussische dito N. || 92, 5 91555 age rain 444 — 1 — 
Pommes dito 3, — 97% Bres au-Se Weidnitz- Freiburger. wer 
posenbene dito A — 14014 | Cöln-Mindener „2.2.0... 4 — 12 
KENN. ditn 33 —ıln934 dito dito Prior 41 —. 1005 
Sehlesische dito 87 dito, dito II. Em. — 102 
Westpreussische dito 3 0 Krakau-Oberschlesische ara — — 
Posensche Rentenbrielfe . 4 93% | Düsseldork-Elberlelder . «.- — . 811 
Schlesische Bites eee 4 934 I Kiel-Altonaer „ — — 
Preussische Bankanth.-Seheine . . . 4 1103 ] Magdeburg-Halberstädter .. 190 — 
Loud br 1.0 . A cb 2% — 1082 dito Wittenberge 4 323 — 
dito dito Prior. . . q 44 — 
Ausländische Fonds. Niedersehlesiseh- Märkische mee. 
a dito ito Prior. 4 921 
It. Brief. Geld. dito Prior. I. u. II. Ser. — 92 
- dito Prior. III. Ser. „> — 911 
Oesterreichische Metalliques . 5 — 74 dito Prior. IV. Ser.. — | 102 
dito Englische Anleihe | 5 — | — J Nordbahn (Fr Wilh.) 4570 451 
Russisch- Englische Anleihe. . . - 4 5 — 973 C'LfLnnn il nz an — 1 99 
dito dito Ric . . 1 44 — 85 [ Oberschlesische Litt 4. 1206 
dito 1 5, Stiegl. 1 2 — | Lt. B. . „1; 144 — | 172, 
dito Polnische Schatz-Obl. . . 44 — 73 Prinz Wilhelms (Sterle-Vohwiukel) 301 
Polnische neue Pfandbriefe. .. . 4 904 — Rheinische . — 1588 
dite 500 Fl “J.. 44 — | 784 ao“ (SE. Birke: e BUBEN. 2 
dito A. 300 Fl.. 5 „ 86 | Ruhrort-Crefelder 22.20, 331 | 804 
dito B. 200 Fleet. udn — 9 193, — Stargard-Posener ET } — 851 
Kurbessische 40 Rthl r.. En 35} Thüringer an ne 03 
Badensehe 35 Fl. u „ „ — 233 — dito i Prior . e 4 — 11004 
Lübecker Staats-Anleihe . ...-:1 4 — — Wilbelms-Bahnnhnn ER: | 
Die Börse blieb günstig gestimmt, bis am Schlusse eine mattere Tendenz eintrat, welche besonders nach 
Eingang ungünstigerer Wiener Course zunahm, und die Course der meisten bb 0ssen billiger. Von 
Wechseln waren lang Hamburg, London, Paris und Augsburg höher, Frankfurt aber und Wien niedriger, 
letztgenannte Bevisen #9: 
TCC Kb 
Telegraphische Correspondenz für . N 
Frankfurt a. M., Donnerstag den 14. September, aktien, — 2m ee 4: 12 Spanier 18!, Kurhes- 
Nachmittags 2 Uhr. FrankfurtHanauer gesucht? schlos- dische loose 353. Wien 1014, Hamburg 873. London 17}. 
sen 1014. ’ ris 934. Amsterdam 99%. Ludwigshal.-Bexb. 1281. 
Schluss - Course. Nordbahn 482. 5% Metalliques 734- 


e mine 993. 
Anleihe - { 


ankaktien 89. Neueste Preuss. 
44$ Metalliques 63. Oesterr. 1854r Loose 814. Bank- in m 


und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


